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®®ispiel aus dem Krieg 1. Fortsetzung

«Angriff auf einen Bunker»
"ach einem deutschen Kampfbericht dargestellt

Major H. von Dach, Bern

rt und Zeit: 2. Weltkrieg, Rußlandfeldzug, Sommer 1941

^/uPpe: Pionierzug eines deutschen Infanterieregiments
etter: Sommerlich heiß, klar

^0|,bemerkung:

~~ das damalige deutsche Infanterie-Regiment setzte sich
zusammen aus drei Schützenbataillonen, eine Regiments-
Stabskompagnie, eine Infanteriegeschütz-Kompagnie, eine
Panzerabwehr-Kompagnie und ein Infanterie-Pionier-Zug.
^er Infanterie-Pionier-Zug unterstand dem Regimentskom-
mandant direkt. Die Infanterie-Pioniere entsprachen in
Ausbildung und Einsatz etwa unseren Grenadieren.

^er Infanterie-Pionier-Zug setzte sich wie folgt zusammen:

Gelände

Siehe Ansichtsskizze und Geländequerschnitt

®de Staffel setzte sich zusammen aus 2 Unteroffizieren und
Pionieren. Bewaffnung: 1 Lmg, 2 Mp, 16 Karabiner,

Pistolen. Nach Bedarf HG, Sprengmittel, Minen und Pionier-
^®rkzeug. Der Führer der 1. Gruppe 1st in der Regel zugleich
^affeiführer.

er Infanteriepionier-Zug verfügte über 1 Flammenwerfer,
Richer nach Bedarf einer Staffel zugeteilt wurde.

1 der Regel wurde nicht der Piomierzug, sondern die Staffel
as taktische Einheit eingesetzt.

Seitenscharte

am Vorabend des Unternehmens

a® Schützenbataillon 11/75 bat am Abend den Waldrand
j^diich Bunker 42 erreicht. Die Russen sind hinter der Hin-

^
rnislir>ie verschwunden.

6r Regimentskommandant befiehlt, den Bunker bei Tages-
P?. ruch niederzukämpfen.
^Ur den Angriff wird die 1. Staffel des Infanteriepionier-Zuges

e®fimmt. Als Verstärkung werden ihr ein zweiter Lmg-Trupp
g.

der Zugsflammenwerfer zugeteilt.
'n Infanteriegeschütz schießt sich noch vor Einbruch der

^nkelheit auf den Bunker ©in, muß dann aber im Verlaufe

^
r Nacht zur Kompagnie zurück.

I^as Schützenbataillon II/75 wird den Pionierstoßtrupp mit
fsas°biceng.ewehren und Minenwerfern unterstützen. Artillerie-
ei uf Ur,c' Pl'e9©runterstützung (Sturzkampfbomber) stehen

q 2ur Verfügung.
(s®;.. Stoßtruppführer kann sich noch vor Nachteinbruch im

ande orientieren.

Panzertüre

/
••

Seitenscharte

Vordere Scharte \«Toter Winkel»
rechts

«Toter Winkel»
links
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Staffelführer
(Unteroffizier) I

1 Mp mit 6 Magazinen ä 32
Patronen

2 Eier-HG, 2 Nebel-HG
10 Zünder zu Sprengladungen

1 Feldstecher
1 Raketenpistole mit 12 Signal-

— Die Außenverteidigung ist hervorragend getarnt, so daß sie
vom Stoßtruppführer bei der Rekognoszierung nicht erkannt
wird.

— Die russischen Bunker im betreffenden Abschnitt verfügten
über keine «Scharten-Töpfe», d. h., die Waffen waren hinter
relativ großen, offenen Scharten aufgestellt.

Organisation und Ausrüstung des Stoßtrupps

Gruppenführer
(Obergefreiter)

Gruppenführerstellvertreter

Lmg-Schütze

Lmg-Trupp-

Hilfsschütze

Truppführer

Hindernis-
sprengtruppl

Truppführer

Schartensprengtrupp

HG-Werfer

0

1 Mp mit 6 Magazinen ä 32 Patronen

1 Feldstecher
2 Eier-HG, 2 Nebel-HG
10 Zünder zu Sprengladungen
1 Pistole mit 2 Magazinen

ä 8 Patronen
1 Feldstecher
4 Benzinflaschen (Brandflaschen)
2 Eier-HG, 1 Drahtschere
1 Raketenpistole mit 20

Signalraketen 2)
1 Pistole mit 2 Magazinen

ä 8 Patronen
1 Lmg
1 Gurtenkistchen ä 300 Patronen
2 Eier-HG
1 Pistole mit 2 Magazinen

ä 8 Patronen
2 Gurtenkistchen ä 300 Patronen
1 Trommelmagazin ä 50 Patronen
2 Eier-HG

1 Karabiner mit 60 Patronen
3 Eier-HG, 1 Stiel-HG
4 Zünder zu Sprengladung

1 gestreckte Ladung
1 Karabiner mit 60 Patronen
2 Eier-HG, 1 Stiel-HG
1 Drahtschere
Reserve-Zeitzündschnur

1 Karabiner mit 60 Patronen
3 Eier-HG, 1 Stiel-HG
1 geballte Ladung 4 kg
4 Zünder zu Sprengladung

1 Karabiner mit 60 Patronen
3 Eier-HG, 1 Stiel-HG
1 geballte Ladung 3 kg
Reserve-Zeitzündschnur

1 Karabiner mit 60 Patronen
15 Stiel-HG, 5 Eier-HG

Flammenwerfertrupp

Truppführer
(zugleich
Hilfsschütze)

Flammschütze

t Grupper«'
(Unteroff|ZI

Gruppe"'^""'
Stellvertreter

Benzmflaschen
werter

Lmg-Schütt®

Hiltsschutze

Trupp1iführe'

& S

Truppf"hrer

HG-W<srfer

Befehlsgebung
Trager

1 Mp mit 6 Magazinen
ä 3? Patronen

1 Pistole mit 2 Magazinen
ä 8 Patronen

1 Flammenwerfer

1 Pistole mit 2 Magazinen
h 8 Patronen

1 Reserve-Bidon Flammoel

«Erste Staffel beim Zelt des Staffelführers!», klingt es leise
von Zelt zu Zelt durch den nächtlichen Wald. Wenige Minuten
später sitzen die Pioniere im Halbkreis vor dem Zelt des
Staffelführers. Erwartung spiegelt sich in den Gesichtern. Mit einer
Entschlußskizze versehen, setzt sich der Staffelführer 'in den
Halbkreis.

Ich orientiere:

«... also Jungs, den Bunker auf der Anhöhe habt ihr alle selbst
gesehen. Der liebe Gott holt ihn nicht, noch weniger die Infanterie.

Aber meine Staffel, und zwar sind wir Herren Pioniere
morgen 06.00 dort oben! Wer dies befohlen hat, könnt ihr euch
wohl denken, und wer gesprochen hat: «das machen wir», wißt
ihr auch. Wir werden die Aufgabe lösen! Artillerie und Stuka
stehen nicht zur Verfügung. Hingegen unterstützen uns
Maschinengewehre und Granatwerfer. 03.30 wird geweckt. Morgenkaffee

03.45. Antreten 04.00. Wir verlassen dann (zeigt auf die
Skizze) in Schützenkette hier den Wald und zwar Gruppe I

rechts, Gruppe II links. Lautlos wird in schnellem
Wiese überquert und an den Hang herangegangen. Von

aus arbeitet sich jeder einzeln an das Drahthindernis n

Der Drahtverhau wird an zwei Stellen gesprengt, und zwar
^

und hier Nachher b; ,ien wir durch die Gassen 9

den Bunker vor. Angriffsziel: I.Gruppe «Toter Winkel» re

und Schießscharte auf der rechten Seite. ^|s
2. Gruppe «Toter Winkel» Unks und vordere Schießscharte. ^

Verbindungsmann zwischen den beiden Gruppen bestimm®

Oberschütze Bader von der 2. Gruppe. in
das Material wird gleich anschließend beim Staffelwag^

Empfang genommen. Jeder nimmt seine Sachen zu sic ^Zelt. Wache übernehmen wir heute Nacht keine. Gelm9

Angriff, und ist der Bunker bis 06.00 in unserer Hand, so
jn

morgen laut Versprechen des Regimentskommandeurs
^

Schritt vormarschiert, d. h., wir dürfen mit den Motorfahrze
fahren! Gute Nacht Jungs!»
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NIEDERKÄMPFEN DES RUSSISCHEN LMG

Der Angriff

"3.30 wird der Stoßtrupp geweckt. Die Leute brechen diie Zelte
D und rüsten das Sturmgepäck. Dann nimmt die Mannschaft
a"ee. Zu ihrer Freude ist die Brotration etwas größer als

9®vvöhnlich. Bald erreicht die Fertigmeldung den Staffelführer
'nu dieser läßt aufstellen. Nachdem die Meldung an den Zug-

^
nr®r erfolgt ist, wird die Truppe mit einem «Hals- und Bein-

juch!» verabschiedet. Die Gruppen begeben eich planmäßig
den Waldrand. Ein Winkzeichen, und schon brechen die

'oniene aus dem Wald heraus in den leichten Morgennebel,
®r über der Wiese liegt. Kaum ist die Hälfte der offenen
trecke bis zum Hang zurückgelegt, da hämmern von der rech-

_
n Flanke her die Geschoßgarben eines russischen Lmg. Der
°ßtrupp liegt auf dem taunassen Boden. Die Männer pressen

ihre Körper in Mulden und Rinnen, während über ihre Köpfe
hinweg die scharfen «ssst» fegen. «Das fängt ja gut an!»,
denkt der Stoßtruppführer, und ungezählte Pläne rasen ihm
durch den Kopf. Dann zieht er die Raketenpistole und schießt
eine rote Signalrakete genau gegen das Ziel. Nach einer endlos

scheinenden Zeit beginnen endlich die eigenen Mg auf
das angegebene Ziel zu feuern. «Gott sei Dank!» Das gegnerische

Feuer verstummt. Der Feind muß Deckung nehmen.
Der Stoßtruppführer befiehlt:
« Lmg der 1. Gruppe in Stellung auf das erkannte neue Ziel!
— Die 2. Gruppe geht bei der Feuereröffnung an den Hang
heran und beschießt von dort aus die vordere Scharte des
Bunkers! — Die 1. Gruppe geht in Schützenkette rechts in
kurzen Sprüngen an das Lmg-Nest heran — alles weitere auf
mein Zeichen!»

Militärische Grundbegriffe

Das
Milizsystem

haben gesehen, daß die Miliz die
ad

m ist, in welcher der Grundsatz der
WiSfmoinen Wöhrpflicht verwirklicht
WeQi ^nser Land hat im Lauf einer be-
Por beschichte eine sehr besondere
ser'&t'er Miliz entwickelt, wie sie in die-
der pUS9estaltung in keinem andern Land
den 6 an2utreffen ist. Wir erleben es
'änrT auc^ täglich, wie sehr es dem aus-
SchwS<^en ®etrachter Mühe bereitet, den
Hern '2er'sc^en Milizgedanken in sei-
sehr j?"en Wesen zu erkennen und wie
Ausl" Miliz selbst von wohlgesinnten
f0t.|r|andern immer wieder als eine Wehr-
Leist rninc'eren Anspruchs und geringerer
Wird uJ.9sfähigkeit bewertet wird. Leicht
Cheu dlese Wehrform im Ausland belä-
tnilif. -a'S e'ne «Bürgergarde», die
den arj'.ac'1 n'cht für voll genommen wer-
Am .Urfe-

Mi,i eiifaichsten ist es, das Wesen der
$en Schweizerischer Prägung zu erfas-

Wenn man sie mit ausländischen
kennrS^S^men vergleicht. An solchen
eruf kW'r ^eu*e aL)t der einen Seite die

die ausschließlich aus ge-
auf dnen Berufssoldaten bestehen und
auf d

er anderen Seite die Heere, die
Bej der a"9®meinen Wehrpflicht beruhen.
5chej,?n Wehrpflichtarmeen ist zu unter-

aea einerseits zwischen den Rah¬

men- oder Kaderheeren, d. h. stehenden
Armeen, von denen große Teile der Kader

ständig, und immer gewisse Teile der
Truppe vorübergehend als aktives Heer,
unter den Waffen stehen, die nachher zur
Reservearmee übertreten, und anderseits
den Milizarmeen.
Die Frage, worin das Wesen der Miliz
liegt, findet in keinem gesetzlichen
Erlaß eine Antwort; dafür gibt es keine
Legaldefinition. Es ist deshalb notwendig,

die Miliz anhand ihrer entscheidenden
Besonderheiten zu erläutern. Die

Charakteristik der «schweizerischen Miliz»

liegt im Fehlen von berufsmäßigen
Kadern und Stäben und in dem besondern

Ausbildungssystem unserer Armee,
das sich aus seiner sehr kurzen
Grundausbildung in einer Rekrutenschule und
der alljährlichen Wiederholung in Wie-
derholungs- und Ergänzungskursen
zusammensetzt. In diesen beiden Elementen:

dem Fehlen von Berufstruppen und
Stäben und in dem besonderen
Ausbildungssystem unserer Armee liegen die
maßgebenden äußeren Merkmale unseres
Milizsystems; aus ihnen erwächst das
besondere militärische Fühlen und Denken

unseres Volkes, die das innere Wesen

der Miliz ausmachen.
Die «reine» Miliz, wonach sämtliche Glieder

der Armee ihre Aufgaben ausschließlich
neben ihrer zivilen Tätigkeit

ausüben und somit militärisch «im Nebenamt»

stehen, mußte aus Zweckmäßigkeitsgründen

gewisse Einbrüche erfahren:

— die Heereseinheitskommandanten
(Armeekorps- und Divisionskommandanten)
sind seit dem Jahre 1912
Berufskommandanten;

— das heute zur Hauptsache im
Instruktionsdienst der Fliegertruppe eingesetzte

Ueberwachungsgeschwader ist
eine permanente Truppe;

— das Festungswachtkorps ist ein
Berufsmilitärverband, dessen Aufgaben vor
allem im technischen Unterhalt unserer
Festungen liegt.

Dagegen bedeutet die Existenz eines
Instruktionskorps keine Abweichung von
der Miliz, da die Instruktoren nicht
berufsmäßige Kommandanten, sondern
militärisches Lehrpersonal sind.
Es wird bisweilen behauptet, das Prinzip

der Miliz sei verankert in der
Bundesverfassung, und jeder Einbruch, wie
ihn vor allem das Festungswachtkorps
und das Ueberwachungsgeschwader
darstellen, bedeuten deshalb eine Verletzung

der Bundesverfassung. Art. 13 der
Bundesverfassung bestimmt:
«Der Bund ist nicht berechtigt, stehende
Truppen zu halten.
Ohne Bewilligung der Bundesbehörde
darf ein Kanton oder in geteilten
Kantonen kein Landesteil mehr als 300 Mann
stehende Truppen halten, die Landjägerkorps

nicht inbegriffen.»
In dieser Verfassungsbestimmung liegt
jedoch keine verfassungsmäßige Fixierung

des Milizsystems. Nach der
übereinstimmenden Auffassung der schweize-
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